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Hass und Liebe 
Zehn Tage nach dem 

Massaker von München 
Wo Hass zerstört, muss Liebe aufbauen 
Wir alle stehen noch unter dem erschüt
ternden Eindruck des blutigen Gesche
hens von München. Wir kannten diese 
Menschen nicht, ja nicht einmal ihre 
Namen, und trotzdem waren wir betrof
fen, als wären es unsere besten Freunde 
gewesen. Einmal haben wir am Schick
sal dieser Menschen Allteil genommen. 
Einmal haben wir unter der Zerstö
rungswut hassender Menschen mitgelit
ten. Für einmal spielte sich das blutige 
und sinnlose Drama vor unserer Tür ab, 
und nicht in Vietnam, Afrika oder 
Irland. In unserer Zeit braucht es schon 
viel, bis wir uns beeindrucken lassen 
und echt mitmenschlich reagieren! Viel
leicht werden wir es morgen schon ver
gessen haben, dass Mitmenschen sinn
los ihres Lebens beraubt wurden. Damit 
wird der Tod dieser Sportler noch sinn
loser und noch brutaler, als er schon ist. 
Sicher können wir das verbrecherische 
Handeln nicht nachträglich noch umbie
gen. Mord bleibt Mord. Wenn uns die
ses Geschehen aber die Augen öffnet, 
dann ist dieses Sterben doch wenigstens 
nicht umsonst gewesen. 

Wie wenig geben wir uns noch Rechen-
sclftfti üöeriJHirsS önd\Liiefe^ iWjr Jjprep,.r) 
vom sinnlosen Morden in Vietnam, es 
bewegt uns zu keiner Anteilnahme oder 
einer anderen mitmenschlichen Regung. 
Wir lesen von einer Krankenschwester, 
die aufopfernd ein Leben lang Kranke 
pflegte. Wir registrieren es wie sonst 
etwas im Weltgeschehen, das für uns 
unbedeutend ist. 

Heute, kaum zehn Tage nach dem Ereig
nis von München, verlangen wir Ver
geltung und denken an Rache. Um 
nichts sind wir gescheiter geworden. 
Eine gerechte Strafe sollen diese Mör
der erhalten, doch keine Vergeltung aus 
Rache, denn Rache kann nur zerstören. 
Hass hat noch nie etwas Gutes hervor
gebracht, auch nicht in unserem Leben, 
wo es zwar nicht um Mord geht, aber 
wo auch die mitmenschlichen Beziehun
gen vergiftet oder zerstört werden. Und 
immer ist es dann die Liebe, die heilt, 
die pflegt und wieder neues Leben ent
stehen lässt. Unsere Liebe wird die er
mordeten Menschen nicht lebendig ma
chen, sie wird aber unser Dasein 
menschlicher machen und ein paar 
Menschen werden wieder leichter glau
ben können, dass Gott die Liebe ist. 

Öl-Destillerie:Baubeginn 
in den nächsten Tagen 

Stellungnahme des Aktionskomitees Sauberes Bheintal 

Drei Araber in die Schweiz 
abgeschoben 

Vorläufig in Schweigen hüllen sich die zuständi
gen Stellen in Vorarlberg und in der Schweiz über 
die Festnahme von drei Arabern, die in der Nacht 
zum Montag an der bayrisch-vorarlbergischen Gren
ze angehalten worden waren. Die drei Muselmanen 
gaben an, in die Schweiz W e i t e r r e i s e n  zu wollen. Sie 
wurden in Begleitung der Vorarlberger Gendarmerie 
an die Grenze bei St. Margrethen gebracht und dort 
den zuständigen Behörden übergeben. Einzelheiten 
wurden nicht bekanntgegeben. 

Das Aktionskomitee «Sauberes Rheintal» hat  
zusammen mit den Landtagsabgeordneten und 
Vorstehern des liechtensteinischen Unterlan
des in einer Sitzung vom 11. September die 
Lage geprüft, wie sie sich nach den Aeusserun-
gen des Chefs des St.Galler Baudepartementes 
auf der Pressekonferenz in der ersten Septem
berwoche inbezug auf die geplanten Destil le-
rieanlagen in Sennwald und nach den einlau
fenden Meldungen über den unmittelbar bevor
stehenden Baubeginn der Anlagen darstellt. 
Das Komitee legt Wert auf folgende Fest
stellungen: 
• Das st. gallische und liechtensteinische 
Communique zu den Regierungsverhandlungen 
vom 8. August 1972 in Vaduz sprach von «offe
nen Fragen», welche der vom Eidg. Amt für 
Energiewirtschaft eingesetzten Kommission zur 
Beurteilung vorgelegt werden sollten; die 
liechtensteinische Regierung kündigte Begut
achtung der  Unterlagen durch eigene Exper
ten an. 
• Ohne diese vereinbarten Gutachten und Er
gänzungsberichte abzuwarten, soll, wie aus zu
verlässiger Quelle zu erfahren ist, in den näch
sten Tagen mit dem Bau der Destillerie begon

nen werden. Die Firma Toscano, Chur-Thusis, 
erstellte Zufahrten und Geleise. 
• Dem Vernehmen nach präzisierte der Chef 
des st. gallischen Baudepartements in einer 
kürzlich gehaltenen Pressekonferenz die Vor
stellung der St. Galler Regierung über den Bau 
einer Raffinerie in Sennwald. Vorgängig hat
ten die St. Galler Behörden wiederholt be
teuert, dass der Bau einer Raffinerie in Senn
wald nicht aktuell sei. Im erwähnten Interview 
wird der Bau der Raffinerie bereits im Blick auf 
die jetzt noch entstehenden Immissionen als 
«vorläufig» nicht aktuell dargestellt. Wir fürch
ten, dass der nächste Schritt die einseitige Um
schreibung einer nach st. gallischen Vorstel
lungen tragbaren Raffinerie sein wird. 
® Wir glauben, dass es nicht im Sinne gut
nachbarlicher Verhältnisse ist, wenn der Bau
beginn vor Eingang der Gutachten erfolgt. Das 
Aktionskomitee ist über diese Vorgehen be
fremdet und besorgt. 

Es liegt im Interesse aller, unsern Lebens
raum gesund zu erhalten und Verschmutzun
gen jedwelcher Ar t  soweit als möglich zu ver
meiden. 

Vorschau auf einen Vortragsabend 
In vier Wopchen, am Samstag, den 14. Okto

ber, wird Oberlandesgerichtsrat Dr. Clemens 
Amelunxen (Düsseldorf) im Rahmen eines Vor
tragsabends der Liechtensteinischen Akademi
schen Gesellschaft zum Thema «Schwierige 
Vaterländer — Aspekte der liechtensteinisch
deutschen Beziehungen in Vergangenheit und 
Gegenwart» sprechen. Der Vortrag, auf den wir 
heute schon hinweisen wollen, findet um 20 
Uhr im Hotel Linde in Schaan statt. 

Dr. Clemens Amelunxen, der unseren Lesern 
aus einer Reihe interessanter und vielbeachte
ter Beiträge bekannt ist, stammt aus Münster 
(Westfalen). Er studierte Theologie und Rechte. 
Seit 1964 ist Dr. Amelunxen Richter am Ober
landesgericht in Düsseldorf, Mitglied des Präsi
diums und  des Justizprüfungsamtes und Ehren
mitglied des Instituts für ausländisches Recht 
der Universität von Südafrika. Dr. Amelunxen, 
der von Seiner Durchlaucht Fürst Franz Josef 
II. mit dem Komtur des liechtensteinischen 
Verdienstordens ausgezeichnet wurde, hat  sich 
vor allem auch als Autor verschiedener Bücher 
über Fragen des Staatsrechtes, der Rechtsver
gleichung und der Kriminologie hervorgetan. 
Bekannt und anerkannt ist unter anderem sein 
Buch über die «Kleinstaaten Europas», das zu 
einem guten Teil auch unserem Lande gewid
met ist. 

Doch kommen wir zurück zum Thema, zum 
Vortragsabend am 14. Oktober in Schaan: 

Der Vortrag zeigt auf, dass die liechtenstei-
nisch-deutschen Beziehungen durch manche 
Missverständnisse belastet werden. Vom ge
meinsamen «deutschen Wesen» oder gar vom 
Nationalgedanken her sind diese Probleme nicht 
zu lösen. Ein Blick in die liechtensteinische Ge
schichte zeigt, dass dieses Land trotz enger 
Bindung an  den deutschen Kultur- und Sprach
raum höchst eigenständige Züge entwickelt 
hat. Auf dem Höhepunkt staatspolitischen Be-
wusstseins beweist und bewährt sich Liechten
stein in den Jahren  1938/1939 (Absage an  «An-
schluss» und Abwehr der Nazidiktatur) und 
1945 (humanitäre Hilfe für Kriegsgefangene 
und Flüchtlinge). Darin liegt zugleich Rechtfer
tigung u n d  Apologie des liechtensteinischen 
Staates. Eine gewisse, sich hieraus ergebende 
«Frontstellung» gegen Deutschland wird in der 
Folgezeit zunehmend abgebaut, doch ergeben 
sich neue Aversionen gegenüber Liechtenstein 
im populären deutschen Bewusstsein (Stich-; 
worte: «Operetteristaät», Steuerparadies», An
hängsel der  Schweiz», missverstandenes «Pan-
europa» und mangelnde Existenzberechtigung 
von Kleinstaaten). Es wird untersucht, wie sol

che Schwierigkeiten behoben werden können 
— durch nüchterne Selbsteinschätzung, Förde
rung des Staatsbewusstseins, verstärkte Auf
klärung, verbesserte Image-Werbung, kulturel
len Austausch, Ausbau der persönlichen und 
politischen Beziehungen (auch zu einzelnen 
deutschen Bundesländern), Zusammenarbeit in 
internationalen Organisationen. Dass Liechten
stein und Deutschland zwar ein Stück gemein
same Geschichte, aber keine gemeinsame 
Grenze haben, kann für diese Bemühungen nur  
nützlich sein. 

Wer  eines der Bücher oder einer der zahl
reichen journalistischen Beiträge von Dr. Ame
lunxen gelesen hat, der kennt ihn als einen 
Deutschen, dem das bessere Verständnis der 
Welt  für seine Heimat, für das heutige, das 
neue Deutschland ebenso eine Herzensangele
genheit ist, wie seine Bemühungen, den Deut
schen auch andere, vor  allem weniger bekannte 
Länder und Völker näherzubringen. 

M. Schurti Europameister 
Im bedeutendsten Bewerb der Super-V-Klasse 
konnte Manfred Schurti zum erstenmal die EM 
für Liechtenstein gewinnen. Nach insgesamt 
acht Rennläufen steht er als Europameister fest 
und konnte damit seinen härtesten Rivalen, den 
Oesterrelclier Helmut Koinigg, auf die Plätze 
vervfeis&tt.1^ äiitö iMtelüztvetf Retnbiläuföi (Ii<*kv> 
kenheim und Zaandvoort) zu bestreiten, an de
nen Manfred Schurti teilnehmen wird. Wir ver
weisen auf unseren ausführlichen Bericht im 
Sportteil dieser Ausgabe. 

Regierungs
sitzung 

Anlässlich der Regierungssitzung vom 12. 
September 1972 wurden unter anderem folgen
de Beschlüsse gefasst: 
• Die Regierung bewilligt folgenden Gemein
den die ihnen zustehenden Subventionen für 
Feuerwehrmaterialien: Gemeinde Ruggell; Ma
terialien zur Vervollständigung der Feuer
löscheinrichtung und persönliche Ausrüstung 
der Feuerwehrleute — Gemeinde Eschen; mo
bile Motorspritze, Druckerhöhungsanlage Re
servoir Bojen, diverse Ausrüstungsgegen
stände. 
® Die Regierung unterbreitet dem Landtag die 
Ergänzung des Gesetzes vom 9. Mai 1972 über 
die staatlichen Ausbildungsbeihilfen, LGB1. 
1972 Nr. 33. Diese Ergänzung beinhaltet unter 
anderem, dass die Kompetenz für die Festset
zung des Freibetrages für die Lehrlingsentschä
digung der Regierung übertragen wird. 
• Folgende Arbeiten werden vergeben: Bau
arbeiten für das Detailprojekt der Berggebiets
sanierung «Ausbau Gapfahlstrasse, Los 1» — 
Bauarbeiten Kiessammler Matubach — Schlos
serarbeiten für die Strasse Masescha-Gaflei. 
• Die Regierung genehmigt die Baulandumle-
gung Purtscher, Mauren, sowie den dazugehö
rigen Ueberbauungsplan. 
• Der Gemeinde Schellenberg wird für die 
Oberflächenbefestigung diverser Gemeinde
strassen die ihr zustehende Subvention zuge
sichert. 


